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eın stilistischer Mangel, der Außenste- Nachrüstung und die Neutronen- Sung Zu Politikum. Jedenfalls ONn-
henden die Zustimmung erschweren bombe debattiert werden soll ten die Folgen der zunehmenden Ideo-
könnte: Der TLext 1St insofern VO e1- In welchem Ausmafßß einzelnen logısıerung ehesten durch iıne
CLr gesellschaftlichen Eınschränkung Grupplerungen gelıngen wiırd, den - sachkompetentere und emotılons-
epragt, als bereıits die Beschreibung gekündıgten „heißen Herbst“ un da- freiere Siıchtweise aufgefangen WeTI-

des Begritfs „Frieden” mıt dem Satz mıt ıne breite Bewußtseinsbildung für den Sıcher zutreffend 1sSt ine Beob-
die unterschiedlichen Friedensvorstel-„Dıie Arbeitnehmer wıssen“ eingeleıtet achtung VO DGB-Vorstandsmıitglied

wird. lungen realısıeren, bleıibt abzuwar- arl Schwab: „Die gutgläubigen Un-
ten; In einzelnen Verbänden wırd be- terzeichner VO  a Aufrufen wıssen dochGenannt werden fünf Sınngebungen reıts die Diskussion die Beteılı- oft Sar nıcht, W as s1e unterschreiben.“des Friedens: ermöglıche die Bese1i-

tıgung des weltweıten Elends, die
Schaffung einer menschenwürdıgen
Gesellschaft, die Verwirklıchung des Weltkirchenrat
Selbstbestimmungsrechts, die Enttfal- In Dresden wenig Neuestung der Grundrechte un die Ertfül-
lung des Gewerkschaftsauftrages.
Der DGB-Aufrut steht der Posıtion Da dıe dıesjährıge Zentralausschufß- Frauen 1n der Kırche SOWIe dem Stu-der Bundesregierung nahe. Der Bun-
deskanzler 1eß durch Regierungsspre- Tagung des Weltkirchenrates hierzu- dıenprogramm der „Christlıchen Ge-

lande ungewöhnlıch viel Beachtung sundheitskommission“ zu Themacher Kurt Becker mıtteılen, würde tand un eın starkes Echo ıIn den Me- „Das christliche Verständnis VO Ge-auch unterschreıben, WEeNnN nıcht dien hervorrief, lag VOTL allem Ta sundheıt, Heılen un Ganzheıit“.selbst eiıner der Adressaten wäre Süd- Die 140 Miıtglıeder des Zen-deutsche Zeıtung, 81) Von den tralausschusses kamen VO 16 bıs Eın zusammenftfassender Überblick
Supermächten werden „unverzüglıch über das, W as gegenwärtig 1mM Weltrat26 August in Dresden ZUSAMMECN,Verhandlungen über Rüstungsbegren- un gedacht wiırd, äfßt sıch, ll
ZUNS un Rüstungsabbau” gefordert. be]l nach Meınung der Beobachter die

INa  - nıcht alle Einzelvorhaben aufzäh-Tagung ın einem nıcht üblichenVon der Bundesregierung un: dem Ma{iß VO  ; der Begegnung miıt der gastge- len, ehesten aus der Liste VO  —; Pro-
Bundestag wırd verlangt, S1€ sollten blembereichen gewınnen, die In Dres-
„alle ıhre Möglıchkeiten ZUT schnellen benden Kırche epragt wurde. Licht-

un Schattenseiten 1m Leben der den ZUr Aufnahme ıIn das Programm
Ingangsetzung solcher Verhandlun- der Vollversammlung empfohlen WUT-

SCH nutzen“ Ziel MU. se1n, „auf Evangelıschen Kırchen In der DDR, den Gute Nachricht für die Armen;deren Grundoption „‚Kırche 1m SO-die Stationierung weıterer Miıttelstrek- zialısmus“ Bischof Albrecht Schönherr Auf dem Weg einem gemeiınsamen
kenraketen in Europa verzichten, Bekenntnis des Glaubens; Zeugnıs ın
die Produktion VO Atomwaffen ein- ın seıner Eröffnungsrede erinnerte,

kamen In Dresden deutlich ZUuU Vor- Eıinheıt; Okumenischer Austausch VO

zustellen, die bereits statıonıerten Miıt- Ressourcen; Das Rıngen Frieden
telstreckenraketen abzubauen“ War scheın, sowohl W3as die Staat-Kirche- un Abrüstung 1mM Atomzeıtalter; FürBeziehungen anbelangt als auch 1n be-beschreibt die letzte Forderung ıne eine gerechtere Weltwirtschaftsord-
Bedingung tür die Beurteilung des ZUS auf die innere Verfassung der Kır-

NUNg; Dıie Herausforderung VO  s Wıs-cheVerhandlungserfolges. ber weder Die Arbeit des Zentralausschusses galt senschaft un Technik; Bekämpfung
überniımmt der DGB-Auftruf die 1im des Rassısmus; Dıie Gemeinschaft VO

Nato-Doppelbeschludfßs Frist wıe gewöhnlıch der Sıchtung un Frauen un Männern in der Kırche;Überprüfung der vielfältigen Aktıiviıtä-für Verhandlungen un: den Begınn el- Die Kırche als lernende Gemein-
NnNer eventuellen Nachrüstung (1983), ten der einzelnen Einheıiten, Untereıin- schaft; Glaubwürdige christlicheheıten un Kommissıonen desnoch werden Folgerungen 4a4US$S einem der sıch schon mıtten ıIn der Vorberei- Kommunikation; Der Kampf die
möglichen Scheitern SCZOPCN. (72:
annn wırd allerdings das Ziel eınes tung auf die Sechste Vollversammlung un: Ganzheıit.

Menschenrechte; Gesundheit‚> Heılen
befindet, die VO 24. Julı bıs Au-Verbotes „AaLlOom Waffen und ande-

ICr Vernichtungsmiuttel SOWIle gust 90% 3 1n Vancouver stattfinden Dıiıese Zusammenstellung erg1ıbt eın
wırd. Auf der etzten Tagung des Zen- Biıld der progrgmm_gtischenWaffentechnologien“ tralausschusses 1980 ın ent (vgl. Schwerpunktsetzungen des ORK 1N

Sollte C tatsächlich, W1€e VO  > den In- H  9 Oktober 1980, 523—52/7) hatte den zurückliegenden Jahren mIıt ihremıtı1atoren angestrebt un: CErWartetl, INa  — sıch besonders mıt der Nachar- nıcht spannungsfireien Nebeneinander
Z7We]l Miıllıonen Unterschriften beıt der Weltmissionskonterenz ın der Zielsetzungen Einheit der Kirche
diesen Aufrut geben, ann das nıcht Melbourne un der Konferenz über un Einheit der Menschheit. In Dres-
ohne VWırkung auf die 1n ihrer Mehr- „Glaube, Wıssenschaft un Zukuntt“ den wurden diese Schwerpunkte fort
eıt gewerkschaftlich Orlentlierten De- beschäftigt. In Dresden galt besonde- geschrieben, damıt aber, w1e€e sıch In den
legıerten des nächsten SPD-Parteita- res Interesse den Ergebnissen el- Diskussionen un Erklärungen zeıgte,
SCS leiben, auf dem wieder über NCT Konsultation über Männer un auch die damıt gegebenen Spannun-
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SCn Gleich wel Stellen traten ın ıne klare Entscheidung fie] ın Dres- menschlichen Lebens Neben dem
Dresden dıe Schwierigkeiten ZULage, den ın bezug auf das Verhältnis der Appell dıe Führer beider mıiılıtärıi-
die sıch au der Stellung der orthodoxen Heilsarmee ZUu OR  > Nachdem die scher Blöcke, möglıchst bald ernsthaft

einzule1-Mitgliedskirchen 1m ORK ergeben: Mitgliedschaft der Heılsarmee schon Abrüstungsverhandlungen
Zum eiınen iußerten sıch orthodoxe selt 978 geruht hatte, als S1€e die ten, tindet sıch ıne deutliche Verurtei-
Zentralausschuß-Mitglieder sehr krı- Zuwendung VO  — Geldern Aaus dem [ung der Neutronenwaffe, die das
tisch einigen der Empfehlungen Sondertonds des Antırassısmuspro- „Jüngste un anschaulichste Beıispiel”
den Weltrat, die be] der Konsultation STaMmMm>S dıe „Patriotische Front“ tür die Entwicklung entmensch-

lıchender Waffen ın verschiedenen„Männer un Frauen 1n der Kırche“ ın damalıgen Rhodesıen protestierte,
Sheffield (vgl September 1981, klärte S1e nu iıhren Austrıitt. Als Ländern sel. Dıie rage nach der Kom-
479) verabschiedet wurden. Dabe; EeNtT- Hauptgrund dafür wurde VO  —_ der PELENZ des Zentralausschusses hın-
zündete sıch der Streıt zunächst VOT al- Heıilsarmee, die ennoch auch 1n Zu- sichtlich der Verurteilung wafftentech-
lem der Forderung, da{ß Frauen ıIn kunft einzelne Programme des Welt- nıscher Entwicklungen stellt sıch da-
allen Untergruppen un Komıitees des weıter unterstuüutzen ll un als mıt unausweıchlich, ohne da{fß INa  — da-
ORK die Hältte der Mitglieder stellen „brüderlıche Delegation” 1in Verbin- mı1t auch schon den Grundtenor der
un: die Kırchen auch ihre eigenen dung mıt enf leiıben wiırd, ZSENANNT, Erklärung zurückweiısen müßte. We1ı-
Strukturen darautfhin überprüfen soll- die Handlungsweıise des Weltrates Lere Klärungen könnte eıne VO Welt-
te  S Ebenso deutlich WAar be] der Dis- werde wenıger VO Evangelıum als rat organısıerte ötftentliche Anhörung
kussıon über die gewichtigere rage VO Politik bestimmt. Allerdings ka- ZU Thema Atomwafften un Abrü-
der Abendmahlsftfeiern während der men dazu auch Bedenken der Heılsar- bringen, die VO T3 bıs No-

InNnee mıt ihrem nıcht-sakramentalen vember In Amsterdam statt{findenVollversammlung VO Vancouver das
orthodoxe Votum Tendenzen Gottesdienstverständnıis hinsıchtlich wiırd.
ZUr Interkommunıon un das Behar- des Strebens der OÖRK-Mitgliedskir- Es 1St nıcht zuletzt Aufgabe des Gene-
TE  - auf „geschlossenen Eucharistie- chen nach eucharıistischer Gemeın- ralsekretärs, iın seinem Jährlichen Be-
feiern“ schaft. richt VO  . dem Zentralausschuß iıne
Dıie Forderungen der orthodoxen Miıt- Das etztes Jahr ın ent VO Zentral- einheıtliche Grundperspektive für die
gliedskirchen den Weltrat Aktiviıtäten des Weltrates aufzuzeı-ausschufß deutlich bestätigte Antırassıs-
erst auf einer Konsultationstagung MUSDTO2TAMM wurde dem iın Dresden SCH Philip Potters Ausführungen ın
nochmals formuliert worden, die die- Dresden kreisten die Begriffe Hei-
SCS Frühjahr 1ın Sotia stattfand. Auf Bericht zufolge kontinuler- [ung UN: Heil. Ausgehend von derıch weitergeführt, wobel auf ınedieser Tagung, VO der der Vorsıt- „Zunahme ökumenischen Inıtiatı- Feststellung: „Dıie heilende Kraft un:
zende des Zentralausschusses, Erz- abe CGottes 1St die zentrale Aussageven un Programmen Fragen derbischot Edward Scott, in seiınem Be- Rassengerechtigkeit“ un aut i1ıne In der biblischen Offenbarung“, hob
richt ın Dresden ausführte, S$1€e habe 1mM aut das „heilende Amt“ der Kirchen
Rahmen des „Ireimütigen un kon- den etzten Jahren vermehrte finan- un damıiıt der ökumenischen ECEWEe-zielle Unterstützung für den allgeme1-struktiven“ Gesprächs des ORK mı1t Suns 1m Blıck aut dıe indıyıduellen
seinen orthodoxen Mitgliedskirchen nen Haushalt des Programms hınge- un gesellschaftlichen Krankheits-wıesen werden konnte. Ganz auft derstattgefunden, wurde anderem Linıe der bisherigen Stellungnahmen ab DPotter benutzte diese
eıne stärkere Vertretung der Orthodo- „therapeutische”“ Deutung kırchlichendes Weltrates lag auch die ın Dresden
Xxen ın allen Urganen des Weltrates un verabschiedete Erklärung ZUr Lage In Handelns sowohl ZUuUr Rechtfertigung
iıne Veränderung des Abstimmungs- der verschiedenen umstrıttenen Pro-Namibia, in der wıederum die Aner-

TamMmM«c des ORK w1e€e selbstkriti-modus be1 theologischen Texten VeT- kennung der als rechtmäfßi-langt Es wurde auch für ine stärkere schen Rückfragen: „Denn nNUu  —_ WEeNn

Berücksichtigung des orthodoxen SCI Vertreterin des Volkes VO Namı- die Kırchen ıhrer eıgenen Krankheıitbia gefordert un VOT einer Anerken-Standpunkts 1n den Lehrdokumenten
NunNns der Turnhallenallianz gEeEWArNL

furchtlos 1INs Auge sehen un Uu-

des ORK plädiert. Hıer bleibt abzu- chen, S1e durch Gottes Geıst, der FEın-wurde.
warten, WwW1e€e sıch die Dınge . vor un: sıcht un Kraft schenkt, bekämp-
ann 1ın Vancouver weıter entwickeln. Stärkere Beachtung fand dıe VO Zen- fen, werden S$1e sıch glaubwürdıg
Was die Beziehungen des ORK ZUr tralausschufß vorgelegte Erklärung dem Prozeifß der Heılung VO  — einzel-
Katholischen Kiırche angeht, hatte INa  — „Zunehmende Bedrohung des 1TI1e- NECI, der Gemeinschatt un der Welt
einıgen Aufschluß über den weıteren ens un dıe Aufgaben der Kıiırchen“ beteiliıgen können.“ Man Mas 7 weıtel

Sıe enthält VOr allem den Aufrut dıeWeg VO Besuch Johannes Pauls Il iın haben, ob sınnvoall ISt, in dieser
enf erwarten können, der nach dem Kırchen, iıhr Friedensengagement Weıse alle gesellschaftlıchen z  el
Attentat VO 13 Maı abgesagt werden verstärken, un bekräftigt ihre „Auf- ter den Begriftf der Krankheit sub-
mußte. So blieb 1n Dresden beı der gyabe un Verantwortung ANSC- sumleren, ebenso WI1IE INan den VO  e

Regıistrierung der laufenden Zusam- sichts der noch nıe dagewesenen Ge- DPotter gebrauchten Gesundheitsbe-
menarbeıt 1n den verschiedenen Pro- fahr eıner verheerenden, Ja vielleicht griff der Christlichen Gesundheıts-
grammeınheıten. unwiıderruflichen Vernichtung allen kommıissıon Gesundheıt als eın WZu-
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stand des körperlichen, geistigen, der Vollversammlung VO  > 98%3 „Jesus 1n der Welr nıederzureißen.“ uch
wirtschaftlichen, politischen un Christus, das Leben der 1[“ Es nach der Zentralausschufßtagung In
zıalen Wohlbefindens:; eın Zustand wırd viel davon abhängen, ob un WI1Ie Dresden, die fast ausschließlich mıt
der Harmonie mıteinander, mIı1ıt der gelingt, neben der Arbeıt den der Fortschreibung programmatıscher
natürlichen Umwelt un mıt Gott”) oben aufgezählten Programmbereı- Entscheidungen un Schwerpunktset-
nıcht unbesehen übernehmen annn chen dieses Leıtwort theologisch zu fül- ZUNSCH der etzten Jahre beschäftigt

len In Dresden wurden Unter-Anzuerkennen 1St jedoch Potters Be- Wal, bleibt 1m Vorblick auf Vancouver
mühen Selbstkritik w1e€e diıe Her- themen ftormuliert: Leben, eıne abe offen, ob der Weltrat der Kırchen die

Gottes; Leben inmıtten des Todes:; I2vorhebung der spirıtnellen Dımension Kraft aufbringen wiırd, dıe entschei-
des kırchlichen Heıls- un: Heılungs- ben in seiner SaNzZCH Fülle un Leben dende rage nach der FEinheit NE  e 1ın
auftrags. in Eıinheıt. Als Erläuterung ZUuU etz- den Mittelpunkt stellen un VO

Der Generalsekretär zielte mıt der ten Punkt WAar lesen: „In uUunNnserer SC dort aUuUs seıne vielfältigen Programme
Schwerpunktsetzung seınes Dresdner spaltenen Weltr sınd die Kırchen aufge- un Aktıivıtäten kritisch überprü-
Berichts auch schon auf das Thema tenrufen, Schranken untereinander un
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Österreich: dıe Protestbewegungen assımılıert
Osterreich 1St nach WI1€e VOT der einzıge Staat der SanNnzeCnN stand damals dem FEindruck der Wahlniederlage sel-
Welt, ın dem der Betrieb D“OoNn Atomkraftwerken gesetzlich nNnes Freudes Olof Palme ın Schweden, die VOTLT allem durch
verboten 1SL. Schon selt INeıt drängen 'Teıle der das Atom-Thema bestimmt SCWESICH W3a  b Aus diesem
Industrıie, Sprecher der Wırtschaft un VOT allem Anton Grund wollte sıch Kreıisky noch VOTLr Inbetriebnahme des
enya, der Präsident des mächtigen Gewerkschaftsbun- ersten Atomkraftwerkes die Rückendeckung eıner Volks-
des, auf eıne Aufhebung des Atomsperrgesetzes. uch die abstımmung sıchern, deren Ausgang überhaupt nıcht
Regierung Kreıisky 1l das bereıts seIlit zweıieinhalb Jahren zweıtelhaft schien: Die sozıalistische Regıierungsparteı
fertiggestellte, aber eingemottete Atomkraftwer wen- mıt ihrer absoluten Mehrheit WTr eindeutig dafür, der (5@-
tendort In der ähe VO Wıen in Betrieb nehmen, aber werkschaftsbund unterstützte MAassıv diese Linıe, die SC-
1UL: der Voraussetzung, dafß die Österreichische Elektrizıtätswirtschaft, die Industrie un weıte
Volksparteı OVP) die Verantwortung dafür voll MIt- Kreıse der übrıgen Wırtschaft traten ebenfalls für die In-
rag Die Volkspartei hingegen 1St heftiger interner betriebnahme VO Zwentendorf e1in. iıne aufwendige
Spannungen zwıschen dem Arbeitnehmerflügel, der eher Werbekampagne, die sowohl VO der Industrie als auch
für das Atomsperrgesetz eintrıtt, un: den atomtreundlı- VO  — der SPO finanzıert wurde, SOTgLiE für ine breıite Of-
chen Wırtschattskreisen hart geblieben: S$1e g1bt keine /7u- tentlichkeitsarbeıt. Dıie als große Opposıtionsparteı
stımmung ZUr Ainderung des Atomsperrgesetzes‚ dıe eıiner gab iıhren Wählern keıine Empfehlung, Ww1e€e S1e sıch be1 der
Zweıdrittelmehrheit bedarft. Volksabstimmung verhalten sollten, un NUuUr die kleine

Freiheitliche Parteı WAar relatıv geschlossen dage-
SCcCHh So konzentrierte sıch die Opposıtion die fried-

Nachwirkungen des lıche Nutzung der Kernkraft auf einıge Alternativgrup-
Zwentendortf-Debakels pCNH, auch innerhalb der SPO, die aber quantıtatıv aum

1INs Gewicht tielen 1le Meinungsforschungsergebnisse
SO bleibt das Atomkraftwerk Zwentendorf, das MI1t einem erbrachten daher dıe einhellige Prognose, daß mıt eiınem
Kostenaufwand VO  —; umgerechnet 1 Miılliarden CIT- breiten Ja ZUugunsten der Atomkraftwerke rechnen se1l
richtet wurde, auch weıterhın die Ruıine ÖSICI'- Knapp VOT der Volksabstimmung kam jedoch einem
reichs, un dıe Problematık der Atomenergıe bleibt alleın tolgenschweren taktıschen Fehler VO  —_ Bruno Kreıisky, der
un ausschliefßlich VO  $ parteıipolıtischen rwägungen be- sıch ımmer wıeder aufs NEUEC als eıster der polıtı-
stimmt. Ausgangspunkt für diese Lage WAar dıe Volksab- schen Taktık erwelst: Kreisky erklärte 1m Fernsehen,
stimmung 1m November 1978, dıe Bundeskanzler Bruno sehe 1mM Ausgang dieser Volksabstimmung EeLWAaS ähnlı-
Kreisky knapp VOT der geplanten Inbetriebnahme des ches WI1e€e eıne 39 Vertrauensfrage“ gegenüber seıner Person,
Atomkrattwerkes 7wentendort durchführen 1e6 Kreıisky un schlofß seınen Rücktritt nıcht Aaus, WECeNnNn sıch eıne


